
Amtliches

Nr. 65 Diez , Montag de« 18. März 191» 58. Jahrgang

AmtUrher Tekl
I. 1436. Diez»  oen 6. März 1615.
An die vrtspdlizeibehörden de» Kreises.

Die meisten Walbbrände kommen erfahrungsgemäß im
Frühjahre vor, wo noch toenig junges Gras in den Forste»
»ê nden ist. Zur Warnung vor Uê rtnrungen veroffent.
iicke ist daher nachstehend wiederholt die den Schuy Des
Waldes vor Bränden beztveckenden Strafbestunmungen nni
ersuche die Herren Bürgermeister , bei Waldoranden sofort
den Jvrstschutzbeamten und den Berwaltungsbeanmn d rch
besondere Boten zu benachrichtigen,, soime öre ^ewhuter
und Polizeidiener strengstens anzuwer,en, au , das Anzttnden
den Feuern in feuergefährlicher Nahe des WalöeS chr be¬
sonderes Augenmerk zu richten, unnachstchtUch Falle jui
Anzeige zu bringen und die Feldhüter lnsve,vndere auch
L ?r aus ™ f/ivmc m.b mejv
vom Walde entferntes Feuer durch Fortlausen an Namen
und Hecken dem Walde gefährlich iverden kann E
wenn eine solche Verbindung durch Gras und Hecke" fehlt,
kann durch Ueberwehen von Funken auf wel e^ nts r-
nung ein Feuer von dem Felde aus sich m den -rald ie
breiten. ^ , . .

Die Zerren Leinev iverDen gebeten, die ^ Liiuiê nus vie
Gefahr leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam zu
machen und ihnen das Anzunden von Hecken und Gras-
flächen bei Strafe zu untersagen . Daber wird auch dann
lstnzuweisen sein, daß durch das Verbrennen aller Hecke
und Sträucher auf dem Felde unseren nützlichen Wgel
die Brutstätten und Zufluchtsorte vor dem umubwrl" ge
rammen werden.

Gal
ruckte

besond ers verweise ich auf die ebensu lls abge-
V, t . _ _ . __ 5  k >as AllelN-olizeiverorvnuna vom k Juni 1^ 3, bas Äffern

fer. von Kindern unter zehn Jay ren betressenk, sowie
\\  Wnähdes Feld- und Forstpoiizeige sehes vomi. April
M nmn ack, die Eltern, Bornflfno er re. unter ge.blM
miranden für die Geld,träfe, den Werrer satz und dieKosten,
l denen Pe rsonen verurteilt werden, weiche unter ihrer
SctouU. Aufsicht oder in ihrem Dienste sieben, für nastoar

werden ^nnen , hin unO verama „e olelPolrze r-
ehörden, ihr Augenmerk namentl ich aus die genügende
^eaussiä.tiguna der sinnoer zu richten.

Der « Snigl. Lanvrat.
I . B.r

»immermann.

J .-Nr. Pr . I. 1989. Wiesbaden,  den 3. Februar 1900
Bekanntmachung.

Betrifft Bekämpfung der Blutlaus.
Durch Rundversügung vom 9. Juli 1898 Pr . t. D. 1202,

auf welche ich hiermit Bezug nehme, hatte ich. vecantaLt
durch das heftige Auftreten der Blutlaus zu ienci Zeck, die
früheren zur Bekämpfung derfelben erlassenen Bor,christen er¬
neut i« Erinnerung gebracht. Inzwischen habe ich mich auch
weiter mit der Königlichen Lehranstalt für Obst- und to-
bau zu Geisenheim wegen Mitteilung von besonder- gee g-
neten Mitteln zur Bekämpfung der Blutlaus m Verbindung

^Pon der Lehranstalt find zwar fortgesetzt Bekärnpfungs-
verfucke gemacht; nach dem Berichte des Direktors Goethe
läßt sich jedoch ein abschließendesUrteil über dir beste Be¬
kämpfungsweife zur Zeit noch nicht geben Als wrrflam n»d
zur allgemeinen Anwendung hat derselbe ledoch nnt vtM Vo
behalt noch weiterer Prüfungen bereits folgendes empsohlen.

1 Das Abbürsten befallener Stellen mit denaturiertem
oder mit reinem Petroleum im Winter sowohl als im Sommer.
Man hüte sich dabei lm letzteren Falle , die gesunde Rmde
und die Blätter zu benetzen.

-) Das Verkleben von Wundstellen mit reinem Schweine¬
schmalz. Bei größeren und tieferen Wunden muß das Schmalz
möglichst tief hineingedrückt werden, um °»ch dst v" steckteten
Partien in der Wunde zu treffen. Dieses Mittel läß sich
auch rm Sommer anwenden, nur hüte man sich ebenfalls
vor einer Berührung des Fettes mit der gefunden Rinde

3. Abbürsten bezw. Bespritzen der befallenen Stellen mit
einer ' Abkochung von Quaffiaholz. Man läßt 2 ag . feta ««'
schnUtenes Quaffiaholz und 3 Kg. Schmwrseife 24 S unden
lang mit 20 Liter Waffer stehen, um dann die,e Mischung
eine halbe Stunde zu kochen und mit den ubngen 80! Liter
Wa'fer nach dem Abgießen tüchtig auszu,pulen, Dt- - öfung
schädigt weder die Rinde noch die Blätter . Will man emzelne
Bäume bespritzen, so empfiehlt sich dafür dre Spntzkanne b
Karl Platz ln Ludwigshafen bei Mannheim, welche von dun
Ei'enqändler M. Strauß in Geisenheim bezogen werden kann
Zm Bespritzung von Hochstämmen bedarf es eines Apparates
mit starkem Drucke, wie solcher von Gebrüder Merschm lieber*
[Innen am Bodensee fahrbar hergestellt wird.

4 Borzügltche Dienste tut im Winter gleich nach dem
Blattabfalle eine Mfchung von einem Teile Prttoleum und
»i», DKl«, Wasser. Um diese Zeit sind di« Läuse in ihre,



tofifjeit Wolle sehr leicht zu erkennen; sie werden durch das
Petroleum-Wasser sofort und sicher getötet. Vorledtugung ist
ein Apparat, der beide Flüssigkeiten im richtigen Verhältnis
unmittelbar vor dem Austreten aus dem Spritzkopse innig
vermischt. Die bis jetzt brauchbarsten Apparate dieser Art
liefern die Firma Mahfarth und Co. in Frankfurt ,1. M. und
ber Schlnsscrmcister Edel in Geisenheim. Das Petroleum-Wasser
sollte aber nur im Herbst nach dem Blattabfalle angrwendet
werden, da cs, im Frühjahr gebraucht, die Knospen anzu¬
greife» scheint. Nebenbei bemerkt, wirkt dieses auch v irzüqlich
im Kampfe gegen Schildläuse.

Indem ich auch noch weiter auf die in Heft 12 des
Jahrgangs 1898 und in Heft 1 des Jahrgangs 1899 der „Mit-
Leitungen über Obst- und Gartenbau" erschienenen Aufsätze
des Direktors Goethe über die Blutlaus Hinweise, ersuche ich,
für eine möglichst geeignete Bekanntgabe der angegebenen Be-
kämpfungsmiltc! an die beteiligten Kreise der Bevölkeriina
Sorge zu trugen.

Der Regierungs -Präsident.
Wen tzel.

I; 1631- Diez,  den 4 März 1918.
^Ziehend - Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt der-osfentllcht.

Ter Landrat.
3. B.r

Zimmcrmonu

Bekanntmachung.
Die Firma Heime u. Hans Herzfeld in Halle a. S . hat

der der Technischen Aufsichtskommission für die Unter-
lrrchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azethleüvenlns den
-intrag auf Befreiung ihrer Azethlenapparate von der Bor-
,chrrft der Ziffer 11 Abs. 3 der Technischen Grundsätze für
i fit Ban von Azethlenanlagen (Anlage zu- 8 2 der Azetylen-
Verordnung) über Anordnung eines besonderen Wäschers ge-
stel.t. Die Bauart der Apparate entspricht der Bauart der
durch meinen Erlaß vom 22. März d. Js . — III 1761 —
unter Typennummer J  43 und A 1 zugelassenen Apparate.

dem Entwickler der Apparate ist über jedem Cart wbc-
Halter ein Wasserverschluß eingebaut, der das ansfteiqende

Blasen durch das Kühlwasser leitet und so
ein Wa,chen des Gases bewirkt. Ferner ist die in Ziffer 11'
. .1* 3 . ber  Technischen Grundsätze angegebene Grenzzah!
leinerzeit gewählt worden, um den Ausdruck „Ortszentralcw
technisch zu umschreiben; jte war daher ursprünglich für Be-
lei chtungsanlagen gedacht. Die Technische AufsichtSkommis-
w.m hat hiernach den Antrag der Firma in Beschränkung auf
Schweißanlagen befürwortet.

Ich genehmige daher auf Grund des 8 28 der Azetylen¬
verordnung allgemein , daß die Azethlenschweißapparate der
^irma von der bezetchneten Bauart mit mindestens 300 Liter
Stundenleistung von der angegebenen Vorschrift befreit blei¬
ben Die in Ziffer 11 Abs. 3 der Technischen Grundsätze
weiter enthaltene Bestimmung über Anordnung zweier um-
!ckaltbarer Reinigungsanlagen und die allgemeine Vorschrift
^ ' lnordnung emer Wasservorlage (Ziffer 13 der Tech-
berübrt ^ dsa^e) ivird von der Ausnahmebewilligung nicht

. « b/h ersuche, bie Äewerbeaufsichtsbeamten und Orts - '

.oftzeibehürdenaus die erteilte Ausnahme hinzuweisen Für j
!. ie Gewerbeaufsichtsbeamten sind Ueberabdrucke be'gefügt. !

Berlin W. 9, den 20. Dezember 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

r . / . 16 M . 401. Wiesbaden, den 14. März 1914.
Bekanntmachung.

Mt Beziehung auf den Schlußsatz des mit meiner Be»
fügrrng vom 18. Mai 1905, Pr . / . D. 1525, mitgeteilrei,
Erlasses des Herrn Oberpräsidenten vom 13. Mai 1905 K
4276, ersuche ich ergebenst, wegen Bekanntmachung der reb-
lausverseuchten Gemarkungen das Weitere zu veranlassen.

Als reblausverseucht gelten die Gemarkungen Wellmich
Nochern, St . Goarshausen , Bornich, Caub, Lorch. Geisen¬
heim, Biebrich, Wiesbaden, Hochheim, Winkel, Oestrich. Mit¬
telheim, und von der Gemarkung Johannisberg die Wein-
berge des Fürsten von Metternich-Winneburg . Die Geniar-
kuiMn Winkel, Oestrich und Mittelheim gelten zusammen
mit dem verseuchten Teil der Gemarkung Johannisberg
als em Gemeindebezirk im Sinne des 8 6 der Berordnum
vom 16. August 1905.

Der Ncgiernngspräfident.
v. Meister.

I. 1696. Diez,  den 9. März 1918.
Die Herren Bürgermeister der weinlau¬

treib  c n d e n G e m e i n d c n wollen die weinbantrei-
bende Bevölkerung  in ortsüblicher und geeignsttr
Weise auf Vorstehendes mit dem Hinweise aufmerksam'
machen, daß die Verordnung des Herrn Oberprstsidenten in

j Cassel vom 13. Mai 1905 - mitgeteilt durch meine Kreis-
j blaitbekanntmachungest vom 23. Mai 1905 — I. 4724 Kreis-
j Glatt Nr . 126 — und vom 16. März 1907 — 1. 2459, Kreis-

blatt Nr-. 69 — auf die genannten verseuchten Gemar¬
kungen Anwendung findet.

Der Lanvrat.
I . B. r

Ztmmermann

II £ 1176. Berlin W. 9, den 20. Februar 1918.
Leipziger Straße 2.

Bekanntmachung.

Nach Artikel 1 ber Bekanntmachung des Herrn Relchs-
I kanzlers vom 30. Januar 1918 (R .-G.-Bl . S . 67) über die

Anmeldung des im Inland befindlichen Vermögens von
Angehörigen feindlicher Staaten und über die Anmeldung
von Auslandsforderungen ist die Verpflichtung zur Anmel-
düng feindlichen Vermögens, die auf Grund der Verord¬
nung vom 7. Oktober 1915 (R.-G.-Bl . S . 633) nur für Eng¬
land, Frankreich und Rußland nebst Kolonien vorgeschrieben
>var, nunmehr auch auf Japan , Portugal , Italien , die Ver¬
einigten Staaten von Amerika, Panama , Kuba, Siam , Li-
terien , China und Brasilien ausgedehnt worden. Die Anmel¬
dung dieser Vermögen hat gemäß Artikel 2 der Verordnung
bis zum 1. April 1918 bei dem Treuhänder für das feind¬
liche Vermögen in Berlin W. 8. Kronenstraße 44, zu er-
folgen. Indem ich auf den Inhalt des den Handelsvertre¬
tungen von dem Treuhänder übersandten Rundschreibens
vom Februar d. Js . Bezug nehme, ersuche ich, über das
einzu,chlagendeVerfahren die beteiligten Kreise in geeigneter
Weise aichuklären.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge.

gez. Dr. Huber.

1 494 Diez,  den 2. März 1918.
Wi;? n .A iCir iD?t**,oliäd6c ^ rl,cn  des Kreises.
Abdruck teile ich zur Kenntnis mit.

Der König!. Lanvrat.
Z. V.r

. Ztmmermann

, 1 1788 - Diez,  den 11. März 1918.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehötden zur Kenntnis-f - - -

. nähme und Weiterbekanntgabe mit.
Der König !. Landrat.

I . B.r
Ztmmermann.
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: altnngsyoUtischer EiuMe . tz
'“ mW*  bestumt geworden ist, sind Abteilungen der ,
militärischen Vorbildung der Jugend A einer ^ r,
lnna einer politischen Organisation geführt worden.

Das Kriegsministerium ersucht olle Fichrer nnd Aus^
bl.oer aus das Unzulässige emes derartigen Mrfahrens Hw

weilen. Hierbei ist ihnen der zweite Ab,atz der m -J f
Erl . v. 25. 11 1914 Nr . 2686/10. 14 b 1 bekannt zu

'ie6mjs >ie. heranlvachsenden Jugendlichen sollen zu .^ r,ce»l-
rigen, aufrechten, wahrhaftigen Charakteren entwickest -re ¬
den die. stolz auf ihr deutsches Vaterland jederzeit mit aller
Kra'st für seine Ehre einzutreten bereit sind. Eme oarte .-
politische Beeinflussung der Jugendlichen darf nn L .en.tt
der militärischen Vorbereitung nicht stattfindcn.

Berlin W. 66, 7 2. 1918.
Kriegsministerium.

* * *

I 1406 Diez,  den 7. März 1918.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntnis.
Die Herren Bürgermeister werden eyucht, die Fuhre

der Jugendkonlpanien in ihren Gemeinden hierauf be,an¬
ders ĥinzuweisen.

Der Landrat
I . V.

Z i Mm e r m a n n.

MchtaMtttHer Ten

ä,  iiÄrÄrÄtaÄ
decker fiel in unsere Hand.

Empfänge beim Kanzler.
WTB . Berlin,  15 . März Die

m-nnn Zeitung schreibt unter die,er Ueberschrrst. R. iws
kanUer Dr Graf v. Hertling empfing gestern den Pra,r
Ln m  finnländischen Senats Svinhufud  und den
hiesigen finnländischen Gesandten Staatsrat Dr^ HjeM

WTB . Berlin.  15 . März . Bel dem heutrgen^ ^ -w

r̂ nts °dürch den Reichskanzler" Dr ." Grafen von HerUmg
verlas Unterstaatssekretär von Radvwch die Ant ŵ ort a .

Ä ? ™ U* »ertchteten » Ute Stantniä S- « °n d -
ftirioalioiie Kurlands  anzunehmen . Die aUei-
bvÄ Entschewung wird .mch Anhörung der zur MM -

i Lna beÄnen Stilen getroffen und dem Landesrat mrtge-
' teilt werden. Mit lebhafter

'■SJ Ä ‘ê ÄÄÄ .nr

ÄS » iTÄ &w« 4 -,

Nötige zu veranlassen.

Kriegs-Chronik.
9 März:  Heftige Erkundungsgefechte. - Großer

7fiiegera>lgrM auf Parr^ re^ AngAff zwischen
Ancrev'iller und Badonviller abgeschlagen. Erfolg na,,an-
ischer Truppen bei Markirch . — 200. Lustsieg der ; .ag>

staffel̂ B M̂ä r z^ q̂ ^ ^ rie-, Minenwerfer - und Erkunde--

ttttigkeit l̂Mj Westm.̂ er ^ g^gxiff aus Paris . Arunttätig-

"Xt U. März:  Erfolgreiche, ^̂ sche Unternehn'N, be,
Zvnnebeke. Fromelle , Prosnes und ber Makovo Hesttg

lupft m chr̂lästina Westen Artillerie - und Flieger-

^ " ^ 5 ^März:  Starker französischer Angriff ander  Straße
Tdlfizh—Nauroh abgeschlagen - Bachmat,ch besetzt Nu
Kämpfe in Palästina . - Luftangrlst auf Hastlepool.

Feindliche Lustaugriffe aus das deutsche Hematgebiet
im Februar 1918.

WTB . Berlin, *15 . März . Unsere Gegner unternah¬
men im Februar 23 Luftangriffe auf das lxuffche Gebut.
D?vvn richteten sich 13 gegen das luxemburgr,ch- othrivgi,che
mst das Saar - und Mosel-Jndustriegebikt . ^ ic riefen m
keinem Falle eine ' Betriebsstörung hervor ; merst kanten die
feindlich? : Flugzeuge dank der Abwehrmst̂ nicht an dwWerke: von den übrigen zehn Angriffen drei Trier , st ein
Angriff Sarbrücken , Offenburg i. B ., Webten an der Mn,e.
Siidwlasbasen fiweibrücken, Mannheim und Pirmapns.
Während militärischer Schaden hier nicht vemffacht westren
^nnte , war der Schaden an Häusern und Mvateigentum
mehrfach nicht unbeträchtlich . Im ganzen fielen ten A>.

Sozialdemokratie und Kriegskredite.
Bisher hat die sozialdemokratische Reichstagsfrukttot,

' im Gegensätzen den Unabhängigen noch alle Kr-leLskre>ue
^willigt Meist geschah dies unter , gewissen BerwabE.
und Vorbehalten , aber schließlich stimmte die Frdktiw . .
7 und KnLn Fr-aktionsmitglieder die in der Fraktion
tu ' der Minderheit geblieben Ivaren, pflegten vor der Au

SirJtÄ SM
Mfê°Swkt?e^ Aie?»sschM

die Kriegskredite stimmen könne, so hatten^der Reichs

;sSSsää
: ä -tissvä “ sääs.

mit der neuen Krie»»kte«tt«orl!t,e

Ilü -tfi Bekanntlich hat die nationalliberale Reichstagssrar
L ihre suünn «m »me zu den RelMMMt,
Bchhluß der Goziawemokratte über die Kriegskredits al
hängig gemacht.



Preise für Hülsen-, Hack- und Oelfrlichte.
J ” 'E *  vor Beginn oer Be¬

stellzeit die Prei,e für dir wichtigsten Erzeugnisse aus der
kommenden Ernte festzusetzen. Die Erhebungen, inwielveit
dic bisherrgen Getreivepreise rm künftigen Mrtschaftsjahr
beibehalten werden können, find noch nicht abg-lchlossen. Die
nn Interesse der Volksernährung dringend gebotene Körbe-
runa des Hülsen- und .Hackfruchtbaueserforderte indessen die
alsbaldige Regelung der für diese Früchte vorgesehenen
Breche E ne am 9. Marz 1918 ergangene Verordnung des
Bnndesrats ,etzt daher zunächst die Erzeugerpreise für
Hül,en- und Hackfrüchte fest, während die Festsetzung oer
Ketreideprer,e noch Vorbehalten bleibt.

Bei Bemessung der Preise wurde davon ausgegungen.
daß der landwirtschaftliche Betrieb leistungsfähig erhalten
;j.e k^ l^ btzring und womöglich Steigerung der landmtrt-
Ichfftlichen Erzeugung gesichert wird, die Preise auch hin¬
reichende Amortisationsquoten für spätere Wisderherstel-
lung von Ordnung und Kraftzustand in sich schließen müssen,
die Verbraucher aber nicht stärker belastet werden, als
unvermeidlich. '

... Die  Verordnung schließt sich in ihrein Aufbau der vor-
lahngen Regelung unter Fortlassung der Getreidevr -ss» an
Me bereits früher in Aussicht gestellt, baut sich der K.n-

hn  Vorjahre auf einen Grimdpreis von
8 Mark für den Zentner Frühkartoffeln und 5 Mark für den
Zentner Spaikarroffeln auf . Je nach der Anbaugegend und
bei Frühkartoffeln auch nach der Lieferunzszeit ist die Fest-
ietzimg von Zuschlägen vorgesehen. '

Dbd Zuckerrübenbau ist im vorigen Jahr etwas zurück-
^Aangen , obwohl durch Erhöhung des Rübenpreises auf

Mark für den Zentner und Freigabe von Schnitzeln uns
derMela „ e rn vermehrtem Umfange ein erhöhter Anreiz zum
Anbau gegeben war . Im Interesse der Zuckerversorgungder
Bevölkerung und der allgemeinen Bodenkultur mußte ang--
sichts der erheblichen Erschwerung, welcher der Rübenbau im
neuen Wirtschaftsjahr unterliegt , und unter Berücksichtigung
des infolge Mangels an künstlichem Dünger zu erwartenden
Minderertrages aff den Hektar, um einem weiteren Rück¬
gänge der Anbaufläche entgegenzuwirken, neben dem durch
die Verordnung vom 2. Februar 1918 (Reichs-Gesetzbl S.
69) auch für das laufende Jahr eingeführten Anbauzwang
und der erweiterten Freigabe zuckerhaltiger Futtermittel,
der Zuckerrubenpreis auf 3 Mark erhöht werden.
™ !iMöfn  Rübenpreise halten sich in angemessenem
Verhältnis zum Kartoffel - und Zuckerrubenpreis. Be« den
Kohlrüben r,t, da die gelben Kohlrüben geringere Erträge
als weiße liefern und von den Verbrauchern als wertooller
bevorzugt werden, zwischen gelben und weißen Kohlräb n
nnterschwden worden Der Preis für die gelben Kohlrüben
ist auf 2,2., Mark festgesetzt, bei dem sich der Anbau lohnend
gesta len wird. Bei den Weißen Kohl- und den Futterrüben
wurde der bisherige Höchstpreis von 1,50 Mark beibehalten:
die,er Preis ist neu auch für Wasserrüben vorgesehen. Für
Futterinöhren ist, wie im Vorjahr , der Preis in Höhe des
Zuckerrubenprerses festgesetzt.

Bei Hülsenftüchten wurden die bisherigen Preise dm
gesteigerten Produktionskosten entsprechend, und um dem An¬
bau die dringend nötige Förderung angedeihen zu lass-n, im
allgemeinen je um 100 Mark für die Tonne erhöht. Für die
-. upinen wurde angesichts der wachsenden Bedeutung, die die
Lupffe m,t Rücksicht aff die Steuerung der Eiweiß- und

neuerdings gewonnen hat , ein Tonnenpreis
von 500 Mark festgesetzt.

Für den Oelfruchtanbau nruß die Fruchttolge bei Zeiten
festgelegt werden. Die Verordnung sieht daher im Interesse
x? bi..^ iteren Vermehrung des Oelfruchtanbaues vor, daßZ SSS '"15"",1818 MWettm SWi«*4
j*r die nächstjährige Amte gelten.

Di- rumüntfchen Llfelder.
Wertvolle Vorarbeit für unsere Friedenswirtschaft wich

^ den rumänischen Oelfeldern  unter deutscher
! ^/rwaltung gelnstet . Nachdem unter Leitung erster deut-

,cher Fachleute die verstopften Bohrlöcher kn ziemlich kurzer
Zeit entnagelt waren, wird nicht nur ein erheblicher Teil

Frredenspwduktton allein auf den alten Schächten ge-
hat auch neue Felder in Angriff genommen und

~ ^ solg fündig geworden, namentlich auf
, rumänischen Staates , vie schon seit langem

ffir ölhaltig galten und vor einem Jahrzchnt an vie Stau-
l dar , Oil Company verkauft werden sollten Später hatten
! die Ausschließung verhindert.

Zur Ausbeutung wurde von der Mllitärveiwaltuim ein
Konsortium gebildet, an dem zu zwei Dritteln die Deutsche
^ " wleumSl . G. (Deutsche Bank) uno zu einem Drittel die
Deutsche Erdöl A. G. beteiligt wurden . Das Konsortium
arbeitet gegen Erstattung der Unkosten und eine besttmmle
Lohnquote Die Ausbeute an Rohöl geht an die Mrlttärver-
JÄ " e ,ie den Raffinerie » zur Weiterverarbeitung
ub. lweist. Im letzten Jahre wurden recht g ü n ft i g e Pro-
dvktionsergebnisse erzielt, die der vom Welthandel cbge-
icknittenen deutschen Kriegswirtschaft wertvoll - Dienste ge-
wistet haben. Auch im besetzten Oelgebi. t hat sich die deutsche
Verwaltung sehr glücklich betätigt . Im Oelgebiet selbst
wurden von den Schächten zu den Raffinerien zahlreiche
neue Rohrleitungen gelegt, um die ^ .Verarbeitung zu be¬
schleunigen. Die Tätigkeit der deutschen Verwaltung im
rr manischen Oelgebiet wird nach Fttedensschluß ihre Früchte
bringen. Sie wird dazu beitragen , .den E . nfluß ame-
r i ka s auf die Versorgung Deutschlands mit P e t r o l e u m-
produkten  abzuschwächen und oielleicht auszuschal-
t e n. Wenn erst die Donau ,chiffahrt die Petroleumbeförde-
rung rn Tankschiffen aufntnrmt , werden die rumänischen
Oeffelder nach Ansicht von Fachleuten fast allein imstande
i?in Deutschlands tvachsenden Bedarf zu decken

Industrie, Aande! und Gewerde-
Kohlenmxldung.  Der Retchsanzeiger veröffent¬

lich! eine Bekanntmachung, betreffend die Meldepflicht für
gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts über-
zehn Tonnen monatlich im Avril 1918. 1WTB.)

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
eck und Schinken  ist die Nachfrage gwß.

?lm Kyffhauser, rn Frankenhausen, können HauShalttrugen,
vre nicht durch Hausschlachtung versorgt sind, vom Komm«
nalvcrband gegen Anrechnung auf Fleischmarken geräucher¬
ten speck und Zervelatwurst oder Scbiirkcn beziehen We
Preise betragen für das Pfund : 2.50 Mark für geräucherten
speck, 3 Mark für Schinken und Bauchspeck, 3,50 Mar ? für
Zervelatwurst . Mancher .Hausfrau ist damit gedient.

Vermischte Nachrichten.
Der Ausweg.  Wir lesen in der Jugend - Mn kriegs

getrauter Feldgrauer ist Vater geworden. Der neugebackene
Onkel, der Bruder der jungen Mutter , hält es für feine
Pssrcht. dieses wichtige Ereignis dem glücklichen Pater ün
»erde sofott telegraphisch mitzuteilen . Der Beamte lehnt
das Telegramm aber mit dem Bemerken ab : Ins Fei"
werden nur ganz wichtige Nachrichten telegraphisch, über^
muteli , eine derattige Mitteilung könnte dem Vater auch
brieflich gesandt werden." Der Onkel gibt aber seinen Vor¬
satz noch nicht auf und schreibt nunmehr folgendes Tele-

«lohn Peter auL der Gefangenschaft gliia-
befreft. Bisses Telegramm wurde »fftandslos be-

fSwIVi.
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